Fachtagung AvenirSocial Sektion Solothurn
„Virtuelles Sein – Reales Leben“

(chk.) Auf den 30.Oktober 2007 hatte die Sektion Solothurn von AvenirSocial zu ihrer alljährlichen Fachtagung zum Thema „Virtuelles Sein – Reales Leben“ eingeladen. Um die 20 Teilnehmende fanden sich dazu im Institut für Weiterbildung und Beratung der fh/nw in Aarau ein. 
Die Tagungsarbeit wurde eröffnet mit einem Impulsreferat von Andy Schär, dem Leiter des gastgebenden Instituts, mit dem Titel „Gamen, Googeln, Bloggen – Medien als Lebensinhalt“. Kurz zusammengefasst kam hier zur Darstellung, dass unsere Gesellschaft einen hohen Mediendurchdringungsgrad besitzt, der noch immer gesteigert wird durch stetige Weiterentwicklung der Medientechniken (Mediatisierung) , die ein entsprechendes Verhalten der Medienbenutzer (Medialisierung) nach sich zieht. Die Mediatisierung schafft bisweilen Antworten auf Fragen, die gar nie gestellt worden sind, was einerseits zu überraschenden Bereicherungen aber auch zu unerwünschten problematischen Erscheinungen führt. Das betrifft vor allem das Feld der interaktiven Medien (Web 2.0: Chatten, Bloggen Gamen und die sehr vielen anderen Anwendungen der Angebote von Web 2.0). Die Chancen des interaktiven elektronischen Netzes liegen u.a. in der schnellen, freien, fast unbegrenzten Informationsbeschaffung und -vermittlung, die Gefahren im leichten Aufeinandertreffen von Inhalten und Empfängern, das Überforderung auslöst und Missbrauchsmöglichkeiten schafft. Weiter ist als Gefahr das vielfach angewandte Köderprinzip zu nennen: Gratiszugang zu bestimmten Inhalten, Informationen, Spielen, usw., und dann Kostenpflichtigkeit für die lockende, weil spannende Realisierung fortsetzender Angebote. Zudem wird das Vertrauen in die Sicherheit und Zuverlässigkeit der Informationen durch die unkontrollierte Datenflut erschüttert, bzw. können manipulierte Informationen ihren bestimmenden Weg nehmen. Die Faszination der weitreichenden Möglichkeiten des Web 2.0 ist sehr gross und ein gewisses Suchtpotential dabei nicht zu unterschätzen, wobei die gesellschaftliche Wirkung des Internets doch eher überschätzt wird. Es werden noch immer die realen Begegnungen, die erst das Leben ausmachen, gesucht; die virtuellen Möglichkeiten werden im Hintergrund als gute Hilfsmittel dazu eingesetzt.
Nach dieser Einführung in das Thema stand Zeit zur Verfügung, unter kundiger Anleitung von Mitarbeitern der Beratungsstelle Medien und Informatik im Unterricht (BIAS) verschiedene Gebiete des „Virtuellen Seins“ („Social Software und Second Life – Web2.0“, „Bild – Handy – Publikation“, „Web – Chat -- Skype und Messenger“, „Games und ihre Genres“) praktisch kennenzulernen.

Zum Schluss führte ein Podiumsgespräch den Tagungsinhalt in den konkreten Praxisbezug unter der Frage, wie den Neuen Medien mit ihren Chancen und Schwierigkeiten in der sozialen und pädagogischen Arbeit begegnet werden kann. Die Quintessenz dieses Gesprächs lässt sich in folgenden Aussagen zusammenfassen: Es ist nicht mehr die Frage, wie wir die neuen Medien finden. Sie sind da! Wir haben die Aufgabe, den Kindern und Jugendlichen Medienkompetenz zu vermitteln, damit sie an den modernen Entwicklungen teilhaben können, mit dem für jegliche fruchtbare pädagogische Arbeit notwendigen Engagement. Wie in jeder andern Pädagogik sind auch in der Medienpädagogik aktive Beziehungspflege und Begleitung die Voraussetzungen dafür, dass die Kinder und Jugendlichen die Herausforderungen auf ihrem Weg in das Leben meistern können.
Weiterführende Links: www.avenirsocial.ch/solothurn in der Rubrik Fachtagung 
